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Äliouncmenls-Prcis für den ganzen Jahrgang von S2 Nummern Fr. S.

Auch ei»» Eich H en osse!

Welch' schönes Leben war in Genf
Am Offizieres-Feste,
Des Vaterlands freut' Jeder sich

Und trank dazu auf's Beste.

Sogar dem Rathsherrn Delarageaz
Würd' warn: es um die Rippen,
Zu einem Trinkspruch öffnen sich
Die schwarzbeschnanzten Lippen.

„Wir bleiben mit euch Genfern stets
Gin Herz und Eine Seele;
Vertraut auf uns, daß in Gefahr
Euch keiner von uns fehle.

„Es ist nicht wahr, wenn man euch sagt,
Daß dem Napoleone
Befreund't wir sei'n; so gut wie ihr
Sind grain wir dem Cn—mpane.

„Von Franken-Witz und Franken-List
Woll'n gleichfalls wir Nichts wissen;
Versucht er uns, so sollt ihr sehn
Wie schrecklich er's wird büßen."

So sprach der Rathsherr Delarageaz,
Die Hände voll Versöhnung.
Und Jeder sprach: Bravo, Bravo!
Das ist des Festes Krönung.

Der Mensch jedoch gebrechlich ist,
Selbst wenn er heißt Delarageaz;
So schön er auch gesprochen hat,

ckiabls s'euiuAea.

In Bergerie steigt Plonplon ab
Mit Wagen, Roß und Hunden;
Daß er nicht durft' Regente sein,
Das hat er sehr empfunden;

Drum will er jetzt am Leman-See
Hofhalteil ganz aparte;
Im Süden haust Napoleon,
Jin Nord ein Bonaparte.

Und bald schreibt er an Delarageaz:
„Komm her, du Edler, Treuer,
Du bist kein trotz'ger Eenevois,
Kein patriot'scher Schreier.

„Du weißt, wer was Apartes hat,
Der hat's von den Franzosen;
Daß man das Chablais annexirt,
Das that dich niemals stoßen.

„Du glaubest an die Mission
Der Bonapart'schen Raye,
Für die sich Völker schlagen tod
Und leeren Börs' und Kasse.
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„Es achtet unsre Raye auch,
Was edel von uns denket;
Drum zaudre nicht und komme bald,
Wo Freundschaft man dir schenket!"

Weg Uniform! Herr Delaràgcàz
Hüllt in den schwarzen Frack sich,
Denkt nicht mehr an die Red' in Genf,
Schleicht zu Herrn Plvnplon stracks sich.

Mög zu ihm hin für diese That
Der „Simvlon" nächster Tagen
Das Medaillon von Chocolad,
Grün roth bebändert tragen.

H

Zur illustrirlen Wettgeschichte.

Garibaldi: Kann ich Ihnen mit Garibaldi-Cigarrcn und Feuer aufwarten?

Franz: Aills grasie, Sonore, sie sind beide etwas zu stark für meine Constitution.

l-sttsra apsrts. âsl IZurioo âslla a M ZVtàuesi.

NsKNkmimi e ^enerosi ^enlil-uemini?
IXobili « iIiustrÌ88imi sueirini <Zi lililuno!

L U<le880 un unno, lin88 ikr sei6 liberi per lu Aru/iu de Kll k'rsnâî, ljuedtl llsnno
jugule Zli .^u8lriuei au8 euerm lundo; <luxu uvete vvi brüllato « evviva» e vv8tre
vveibere liunno leàuto gli Xouavi e gli rûài.
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Wir wollen AÜnnare eueb euer Alüeko von Aan^em berso; wir wollen niekt

daran »weillare, dass ibr seid grossi beldi.

à ikr seid nondiment« taubi über ^li 8wixxeri, weil sie al czueslo tempo niebì
sollten essere eon IVapoleone e eon Vittvre-Lmannele KÜ drill! in bundo; e weil sie
niebt wollten für eucko tirsre le marrone del küro. l)nd » eil ibr seid taubi, so
rnüssen umenbabare aleuni poveri diavoli, eke abitsno in vostra citla; — ibr
sebla^ste ibnen ein ^li kensteri; ibe prü^elate sie, wenn ibr 8eitl eurer eenti contra
unv. bind weil 8Ìe sind laboriosi und vertlienen Aeldo, so volete ibr sie treiben sus
dem land«.

priest! atti, nodili iaebini di WZsno, sono molto Aenerosi und würdi^i «l'un
volkv libero e msAnanimo!

.^ber nebmt eucb in acbto! (di 8wi??.eri können Auslebe volts aueb werden
Arobi, wenn man Äe niebt lässt in pace. Wenn ibr es treibet 2u aiHo, — wer weiss,
ob sie dann niebt wieder einmal sleiAano berunterv von ibren ber«i, um eueb /u
maeben eine visits in vostra eitta. perebe sie kennano ab antieo la via naeb Alilano.
Dann wircl kommen il tempo, woes regnet obrkoiZi; und es werclen kommen wener
Xouavi noeb lürki, eueb 2» belkare eontra z;li roe/i liZIinoli clelle ^Ipi ; sondern man
wird eueb ausklopkare den pào naeb verdiensto.

Was eucb tkut wünsebare von Zan/em berxo vostro buon-amieo

ZZnrtv« Ävllk» K»«stî».

F e tl i f
Die Anstellung.

Bewerber (elegant'gekleidet): Mein Herr,
ich wünschte sehr, auf Ihrem Bureau angestellt zu
werden; hier sind meine Zeugnisse, ich habe bereits...

B u r e a uchef: Schon gut! ich kann Sie nicht
brauchen; ein Angestellter mit Vlaos-Handschuhen
paßt nicht für unser Fach; gehen Sie meinetwegen

auf den Ball, aber hier wollen wir keine Pomade-
Herren.

Am folgenden Tage.
Bewerber (in sehr bescheidener Kleidung,

ohne Handschuhe): Könnte ich unter keinen

Umständen bei Ihnen Beschäftigung finden, mein Herr?
ich....

B u r e a n chef: Hcrrrrr! Wie können Sie sich

unterstehen, in einer solchen Tracht um eine

Anstellung sich zu bewerben? Ich will nur anständige
Leute auf meinem Bureau seheil, wissen Sie! Machen
Sie, daß Sie fortkommen.

Bewerber: Herr Ständerath X. hatte mir
doch Hoffnung gemacht, daß Sie —

Burcauchef: Was sagen Sie voll Herrn X.

Kenneil Sie ihn?

Bewerber: Sehr genau. Er ist mein Tauf-
pathe, und hier habe ich eine Empfehlung, die er
mir

t e t o n.
Burcauchef: Nicht nothwendig. Mein Herr,

PM.MW an sind Sie angestellt.

Bewerber: Dürft' ich Sie nun bitte», mir
zu sagen, wie ich mich in Zukunft hinsichtlich meiner
Toilette zu verhalten habe?

Burcauchef: Hat nichts zu bedeuten. U'llabit
no knit PÄS Is moine, sagt der Franzose. Auf die

Tüchtigkeit, die Ehrlichkeit und den Eifer kommt es

einzig an, und diesen Eigenschaften haben Sie Ihre
Anstellung zu verdanken.

Bewerber: Danke verbindlichst.

Merkwürdige Zritnngsdcrichte.

In Nummer 197 des wohlerfahrenen
S ch w eiz e r b o t en lesen wir, daß die ehemaligen
Schüler im Kloster Kreuzlingen Mahlzeiten gehalten
haben, wie sie zur Zeit des Nehcmia im Schenk-
saalc des Königs von Basel stattfanden. —
Ferner steht in derselben Nummer, als wie so der

Kaiser von Oesterreich und der König von Baiern
das einige Deutschland leben ließen bei dem

Eisenbahnbankett in Straßburg.

Mustcr-Iffiche.
(Seitenstück zum seidenen Strumpfsabrikanten).

I. W hydraulischer Teichelfabrikänt.



IM __

Nach glücklich dcstandcncr Prüfung vor der Militär-
cuthebungskommifston.

(Aus dem Toggenburg.)

Erster Dürenwälder: Juchhei! Ich bin
frei! Ich han en Plattfueß!

Zweiter: Ich en Lybschade, Gottlob!
Dritter: Ich Han dene Herre aggäh, ich sei

en Halbblind.
Vierter: Und ich bin für m Halbstündli

stockübelhörig gsi!

Fünfter: Das ist s'erst Mol, daß mer min
Buckel guet chunt.

Sechster: En Chropf ist au nit z'verachte in
selbigen Umstände —

Siebenter: Nu, will's doch Allne so guet

gangen ist und All drvo cho sind, so wend mer
setz eis singe.

Sämmtliche Dürenwälder: Jverstande!
Unterstützt! (Nachdem sie sich auf einen bekränzten

Leiterwagen placirt und die Pferde angetrieben haben,

stimmeil sie an):
„Rufst du, mein Vaterland,
„Siehst uns mit Herz und Hand

„All dir geweiht!" —

Zwiegespräch zwischen einem Schuster nnd einem Ochsen.

(Aus dem Mostindischen).

Meister Circnlus: Wie, du willst dich

meiner Gewalt entwinden, nachdem über 13,000 der

Bevölkerung sich meinen Wünschen gefügt haben?

Ochse (der sich inzwischen vom Stricke
losgemacht):

Wie glücklich das Thier, das ohne Cultur
Noch frei durchschwärmet Wald und Flur,
Ihm blühet die Freiheit noch rein bewahrt;
Sie spendet Genüsse der schönsten Art.
Es greifet zu, wo es ihm gefällt,
Ob Andere mit Fleiß auch Zäune gestellt.

Das sind noch herrliche Trümmer von Eden

Und — prächtige Stoffe zum Schreiben und Reden.

Drum s ollest du nim mer dem Thiere
versagen,

Was soeben du thätest den Menschen
erjagen.

Rapport lines Polheidicners an seine» Vorgesetzten.

„Bäcker Kübelin hat seit letztem Herbst einen

„Knaben ohne Schriften a b g ele gt."
N. N.

Ausruf an alle Freunde der Freiheit.

Da Ehrenstutzer, Ehrenbecher und Ehrensäbel

heutiges Tages Mode sind, so erläßt Heinrich hiermit

an alle Freunde der Freiheit den Aufruf, durch
eine schweizerische Nationalsnbscription
eine Ehrenscheibe für die ltnlianissimi in Mailand
anzuschaffen, welche unsern dortigen Landsleuten

aus Patriotismus die Scheiben
eingeworfen haben. Keiner, der wahren Heldenmuth

und äckte Begeisterung für die Freiheit und
die Solidarität der Völker zu würdigen weiß, wird
bei diesem edeln Unternehmen zurückbleiben.

Wahr- nnd wahrhastige Landwehr-Inspektions-
Musteruugs-Vorkomnmiß»

arrivirt den 14. August in der Grafschaft L. im
Culturstaat.

(Eine Compagnie steht da, Gewehr beim Fuß,
und erwartet Ordre.)

Hauptmann: Achtung! duplirt Glieder —
rechts um vorwärts Marsch!

Soldat: Müessemer Gwehr au mitneh?
Hauptmann: Jä so, ja mira!
Bemerkung des Setzers. Der eidge». Inspektor

hätte daran gewiß sich ergötzt, wenn — er überhaupt da

gewesen wäre.

Muster-Annoncen.

Der Frauenspaziergang in's Nest findet
bei günstiger Witterung Donnerstags, den 23. August,
statt. Zusammenkunft beim Springbrunnen
im neuen Quartier. Nachmittags 2 Uhr.

(Tagblatt der Stadt St. Gallen Nr. 197).

Bei wem in Glarus eine kleine Familie von
höchstens zwei Personen Logis findet, sagt
die Exped. d. Bits.

(Glarner Zeitung Nr. 61.)

Verkaufen: Ein neu erbautes Haus in
einem Dorfe, nahe bei e i n e r K i rche, worin
eine Handlung mit einem jährlichen Verkehr von
circa 15,000 Fr. betrieben wird.

(Berner Intelligenz-Blatt.)

Briefkasten. R. in L. Mit Dank benutzt. — M. in R. Wirklich klassisch! Im Bild hätte es sich noch besser
gemacht; aber man dars solche Sachen nicht att werden lasse».

Verlag von Ient ch Zagmann. — Soiothurn. — Druck von I. Zagmann, Sohn.
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